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G
eiz ist immer noch geil in
diesen Zeiten der Teue-
rung. Umso erstaunlicher,

dass eine aktuelle Studie jetzt
zeigt, welch loyale Einkäufer die
Österreicher sind. Der Preis be-
stimmt keineswegs immer, wo
und was gekauft wird.

Fast 80 Prozent kaufen immer
im selben Supermarkt ein. Drei
Viertel haben eine Lieblingsdro-
gerie, 66 Prozent tanken bei ih-
rer Stammtankstelle. Mehr als
die Hälfte bestellt immer beim
selben Lieferdienst. So weist es
eine repräsentative Studie des
Bonusprogramm-Anbieters
Payback Österreich aus. 

Noch deutlicher wird die Treue
bei alltäglichen Lieblingspro-
dukten. 80 Prozent greifen im-
mer zu den gleichen Pflegepro-
dukten, wobei 63 Prozent sogar
ihrer Klopapiermarke treu blei-
ben. „Die Loyalität der Österrei-
cher äußert sich in starken Bin-
dungen zu Marken und Produk-

ten“, fasst Payback-Ge-
schäftsführer Walter
Lukner zusammen. Das
Unternehmen, seit 2018
in Österreich tätig, lebt
von dieser Loyalität
und belohnt sie. Pay-
back hat hierzulande
300 Partnerunterneh-
men (von dm über Aus-
trian Airlines bis zu
Thalia) und 3,2 Millio-
nen Kunden. Rund 600.000
Menschen nutzen monatlich die
Payback-App. 

Darüber hinaus nut-
zen 3,6 Millionen Kun-
den die Spar-App. Jö-
Karte und -App, 2019
von Rewe, OMV und an-
deren Partnern auf den
Markt gebracht, haben
mehr als 4,7 Millionen
Nutzer. Sie werden täg-
lich laut eigener Aus-
kunft mehr als eine
Million Mal genutzt.

Und das sind nur die größten.
Darüber hinaus gibt es die Lidl-
App, die Douglas Beauty Card,

Warum wir
kaufen, was 
wir kennen

Die Österreicher sind erstaunlich treue 
Kunden: vom Supermarkt bis zur Klopapier-

marke. Kundenbindung zahlt sich aus.

Von Eva Gabriel 

Walter Luck-

ner, Payback

SCHIFFL/KK

D
em chinesischen In-
ternet-Riesen JD.com

kommt bei der Übernahme
der „MediaMarkt“- und „Sa-
turn“-Holding Ceconomy
womöglich der österrei-
chische Staat auf den letz-
ten Metern in die Quere.
„Hinsichtlich der investiti-
onskontrollrechtlichen Frei-
gabe in Österreich ist derzeit
ungewiss, ob beziehungs-
weise wann die Freigabe
erteilt wird“, erklärte der
Elektronikhandelskonzern
Ceconomy am Freitag. In
Österreich prüft der Staat
den Verkauf von Unterneh-
men ins außereuropäische
Ausland. Der Antrag werde
nun neu gestellt. Laut Wirt-
schaftsministerium sei man
„im höchsten Maße koope-
rativ“. Details nannte das
Ministerium unter Verweis
auf gesetzliche Vorgaben zur
Vertraulichkeit nicht. Auch
bei Ceconomy wird betont,
dass man weiter „konstruk-
tive Gespräche“ anstrebe.
Das Thema sorgte über Ös-
terreich hinaus für Auf-
sehen. Ceconomy betreibt in
Österreich rund 50 Media-
Markt-Filialen mit fast 2000
Beschäftigten. Komme es zu
keiner Zustimmung, könnte
sich MediaMarkt aus Öster-
reich zurückziehen, so eine
Ceconomy-Sprecherin in der
„Presse“. Die letzte Option sei
ein Rückzug aus Österreich,
so MediaMarkt-Manager Jan
Niclas Brandt in der „Krone“.
Er verwies auf weitreichen-
de Zusagen an österrei-
chischen Behörden, u. a. zu
Jobs, Standorten und Daten-
schutz. 

MEDIAMARKT-VERKAUF

Neuer Antrag
soll Rückzug
verhindern
Österreichs Zustimmung
zum Verkauf an chinesi-
sche JD.com fehlt noch. 
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Die Stadt Wien hat

das Nachfolgeprojekt

für das einstige Sig-

na-Kaufhausprojekt

„Lamarr“ in der Maria-

hilfer Straße bewilligt.

Die Abrissarbeiten

des Rohbaus sind

fast beendet, in rund

einem Monat soll mit

dem Neubau be-

gonnen werden, be-

richtet „Wien heute“.

Es soll – voraussicht-

lich bis Anfang 2028 –

ein Gebäude mit

Geschäften, Gas-

tronomie und 200

Eigentumswohnun-

gen entstehen. APA

EX-SIGNA-PROJEKT

Neubau von
„Lamarr“
bewilligt 

die digitale Ikea-Family-Karte,
die McDonald’s-App, und, und,
und. 

Schon 2024 ergab das Retail
Banking Radar, dass die Öster-
reicher die loyalsten Bankkun-
den in ganz Europa sind: Fast 80
Prozent bleiben ihrer Hausbank
treu. Bemerkenswert, dass die
Beständigkeit sogar über die
Produktauswahl hinausgeht:
Sechs von zehn bleiben laut Stu-
die geduldig in der Warteschlan-
ge stehen – auch wenn eine an-
dere Kasse schneller wäre. Hier
bin ich Mensch, hier bleib ich
stehen.

Wie ist das möglich? Kunden-
treue basiert auf emotionaler
Bindung. Zeitlich begrenzte An-
gebote oder Treueprogramme
wie Payback schaffen ein Gefühl
von Bedeutung. Wie wichtig den
Österreichern diese „Wertschät-
zung“ ist, zeigt sich daran, dass
83 Prozent Kundenkarten, Apps
oder digitale Coupons nutzen.
Damit finden Treueprogramme
in etwa gleich viel Zuspruch wie

das Kontakthalten zu echten
Menschen im Alltag.

Wie stark Kundenbindungs-
programme das Kaufverhalten
beeinflussen, ergab eine Erhe-
bung von Handelsverband und
Hallo Again, ein Unternehmen,
das Kundenbindungs-Lösungen
anbietet. Demnach geben die
Kunden im Durchschnitt 28 Pro-
zent mehr aus, wenn sie ein
Kundenbindungsprogramm
nutzen. Mehr als die Hälfte
nimmt für ein Geschäft mit ei-
nem Kundenbindungspro-
gramm sogar einen Umweg in
Kauf. 

Das liegt auch daran, dass das
Sammeln von Punkten ein spie-
lerisches Element enthält. Diese
„Gamification“ bedient das Be-
lohnungszentrum im Gehirn
und kann dazu führen, dass
Konsumenten mehr kaufen als
geplant, nur um Punkte zu sam-
meln oder Prämien zu erreichen.
Handelsverband-Obmann Rai-
ner Will: „Bindung zahlt sich al-
so für beide Seiten aus.“

Panorama
Aktuelle Meldungen aus aller Welt

Die durch den Iran-Krieg
stark gestiegenen Ölpreise
schlagen auf die Verbrau-
cherpreise in Deutschland
durch. Die Inflationsrate
schnellte im März auf 2,7
Prozent nach oben, nach 1,9
Prozent im Februar. Die
März-Schnellschätzung für
Österreich wird am Diens-
tagvormittag veröffentlicht. 

2,7% IN DEUTSCHLAND

Inflationsrate
steigt deutlich

Australien halbiert ange-
sichts steigender Energie-
preise infolge des Kriegs im
Nahen Osten vorübergehend
die Kraftstoffsteuer. Für
zunächst drei Monate sollen
Benzin und Diesel dadurch
um rund 26 Cent (15 Euro-
cent) pro Liter günstiger
werden, wie Premierminister
Anthony Albanese mitteilte.

FÜR DREI MONATE

Australien halbiert
die Spritsteuer

Das neue Glücksspielgesetz
verzögert sich weiter. Doch
wie aus Verhandlungskreisen
zu vernehmen ist, sollen meh-
rere Lizenzen für Online-
Glücksspiel vorgesehen sein.
Darauf sollen sich die Ver-
treter der Regierungsparteien
geeinigt haben. Unklar ist, ob

es eine bestimmte Anzahl von
Lizenzen geben wird oder die
Vergabe einer Lizenz an die
Erfüllung der Vorgaben ge-
knüpft ist. Derzeit haben nur
die Österreichischen Lotterien
die Konzession, über ihre
Plattform „win2day“ Online-
Glücksspiele anzubieten. 

ONLINE-GLÜCKSSPIEL 

Reform sieht wohl mehrere Lizenzen vor

Der irische Billigflieger Rya-
nair bekräftigt im Streit um
die österreichische Luftver-
kehrssteuer seine Forderung
nach einem Ende der Abgabe
und setzt der Regierung nun
eine Frist bis zum 1. Mai. Bis
dahin müsse die Abgabe von

12 Euro pro Passagier kom-
plett abgeschafft werden,
wird gefordert. Nur dann wer-
de man den im Vorjahr vor-
gelegten Investitionsplan von
fast 870 Millionen Euro um-
setzen und zehn neue Flug-
zeuge in Wien stationieren.

STREIT UM FLUGABGABE 

Ryanair setzt Österreich Frist bis 1. Mai

Drei Lehrlinge in der Steier-

mark, zwei in Kärnten IMAGO

Österreichweit gibt es bisher
nur elf Lehrlinge, die der im
Vorjahr neu eingeführten
vegan-vegetarischen Koch-
ausbildung nachgehen. Laut
ORF Tirol sind es in Wien
sechs, in der Steiermark drei
und in Kärnten zwei. Einge-
führt wurde die Ausbildung
per 1. Juli 2025. Doch es fehlt
in vielen Bundesländern
auch noch an Betrieben, die
die Ausbildung anbieten.

VEGAN-VEGETARISCHE KOCHLEHRE

Bisher nur elf Lehrlinge in Ausbildung
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bei alltäglichen Lieblingspro-
dukten. 80 Prozent greifen im-
mer zu den gleichen Pflegepro-
dukten, wobei 63 Prozent sogar
ihrer Klopapiermarke treu blei-
ben. „Die Loyalität der Österrei-
cher äußert sich in starken Bin-
dungen zu Marken und Produk-

ten“, fasst Payback-Ge-
schäftsführer Walter
Lukner zusammen. Das
Unternehmen, seit 2018
in Österreich tätig, lebt
von dieser Loyalität
und belohnt sie. Pay-
back hat hierzulande
300 Partnerunterneh-
men (von dm über Aus-
trian Airlines bis zu
Thalia) und 3,2 Millio-
nen Kunden. Rund 600.000
Menschen nutzen monatlich die
Payback-App. 
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zen 3,6 Millionen Kun-
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gabe in Österreich ist derzeit
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erteilt wird“, erklärte der
Elektronikhandelskonzern
Ceconomy am Freitag. In
Österreich prüft der Staat
den Verkauf von Unterneh-
men ins außereuropäische
Ausland. Der Antrag werde
nun neu gestellt. Laut Wirt-
schaftsministerium sei man
„im höchsten Maße koope-
rativ“. Details nannte das
Ministerium unter Verweis
auf gesetzliche Vorgaben zur
Vertraulichkeit nicht. Auch
bei Ceconomy wird betont,
dass man weiter „konstruk-
tive Gespräche“ anstrebe.
Das Thema sorgte über Ös-
terreich hinaus für Auf-
sehen. Ceconomy betreibt in
Österreich rund 50 Media-
Markt-Filialen mit fast 2000
Beschäftigten. Komme es zu
keiner Zustimmung, könnte
sich MediaMarkt aus Öster-
reich zurückziehen, so eine
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„Presse“. Die letzte Option sei
ein Rückzug aus Österreich,
so MediaMarkt-Manager Jan
Niclas Brandt in der „Krone“.
Er verwies auf weitreichen-
de Zusagen an österrei-
chischen Behörden, u. a. zu
Jobs, Standorten und Daten-
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verzögert sich weiter. Doch
wie aus Verhandlungskreisen
zu vernehmen ist, sollen meh-
rere Lizenzen für Online-
Glücksspiel vorgesehen sein.
Darauf sollen sich die Ver-
treter der Regierungsparteien
geeinigt haben. Unklar ist, ob

es eine bestimmte Anzahl von
Lizenzen geben wird oder die
Vergabe einer Lizenz an die
Erfüllung der Vorgaben ge-
knüpft ist. Derzeit haben nur
die Österreichischen Lotterien
die Konzession, über ihre
Plattform „win2day“ Online-
Glücksspiele anzubieten. 

ONLINE-GLÜCKSSPIEL 

Reform sieht wohl mehrere Lizenzen vor

Der irische Billigflieger Rya-
nair bekräftigt im Streit um
die österreichische Luftver-
kehrssteuer seine Forderung
nach einem Ende der Abgabe
und setzt der Regierung nun
eine Frist bis zum 1. Mai. Bis
dahin müsse die Abgabe von

12 Euro pro Passagier kom-
plett abgeschafft werden,
wird gefordert. Nur dann wer-
de man den im Vorjahr vor-
gelegten Investitionsplan von
fast 870 Millionen Euro um-
setzen und zehn neue Flug-
zeuge in Wien stationieren.

STREIT UM FLUGABGABE 

Ryanair setzt Österreich Frist bis 1. Mai

Drei Lehrlinge in der Steier-

mark, zwei in Kärnten IMAGO

Österreichweit gibt es bisher
nur elf Lehrlinge, die der im
Vorjahr neu eingeführten
vegan-vegetarischen Koch-
ausbildung nachgehen. Laut
ORF Tirol sind es in Wien
sechs, in der Steiermark drei
und in Kärnten zwei. Einge-
führt wurde die Ausbildung
per 1. Juli 2025. Doch es fehlt
in vielen Bundesländern
auch noch an Betrieben, die
die Ausbildung anbieten.

VEGAN-VEGETARISCHE KOCHLEHRE

Bisher nur elf Lehrlinge in Ausbildung
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Die Stadt Wien hat

das Nachfolgeprojekt

für das einstige Sig-

na-Kaufhausprojekt

„Lamarr“ in der Maria-

hilfer Straße bewilligt.

Die Abrissarbeiten

des Rohbaus sind

fast beendet, in rund

einem Monat soll mit

dem Neubau be-

gonnen werden, be-

richtet „Wien heute“.

Es soll – voraussicht-

lich bis Anfang 2028 –

ein Gebäude mit

Geschäften, Gas-

tronomie und 200

Eigentumswohnun-

gen entstehen. APA

EX-SIGNA-PROJEKT

Neubau von
„Lamarr“
bewilligt 

die digitale Ikea-Family-Karte,
die McDonald’s-App, und, und,
und. 
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Prozent bleiben ihrer Hausbank
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bin ich Mensch, hier bleib ich
stehen.
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das Kontakthalten zu echten
Menschen im Alltag.

Wie stark Kundenbindungs-
programme das Kaufverhalten
beeinflussen, ergab eine Erhe-
bung von Handelsverband und
Hallo Again, ein Unternehmen,
das Kundenbindungs-Lösungen
anbietet. Demnach geben die
Kunden im Durchschnitt 28 Pro-
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nem Kundenbindungspro-
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Kauf. 
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Handelsverband-Obmann Rai-
ner Will: „Bindung zahlt sich al-
so für beide Seiten aus.“
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aufgelesen

Warum wir kaufen, was wir kennen

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Nennen Sie fünf Apps oder Produkte, die Sie 
besonders häufig nutzen.

b)	 Analysieren Sie die Gründe für Ihre Nutzungs-
treue bei diesen Angeboten. 

c)	 Diskutieren Sie in Kleingruppen, welche 
Faktoren die Kaufentscheidungen von 
Kundinnen und Kunden beeinflussen.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Text aufmerksam durch. 

b)	 Beantworten Sie folgenden Fragen schriftlich:
•	 In welchen Bereichen sind die Österreiche-

rinnen und Österreicher besonders marken-
treu?

•	 Welchen finanziellen Vorteil haben Unter-
nehmen laut der Studie, wenn Kundinnen 
und Kunden Bindungsprogramme nutzen?

•	 Was ist mit dem Begriff „Gamification“ im 
Zusammenhang mit dem Punktesammeln 
gemeint?

c)	 Beschreiben Sie die im Artikel dargestellten 
Kundenbindungsprogramme (z. B. Payback, 
Jö-App, Lidl-App) im Hinblick auf ihre Wirkung 
auf das Kaufverhalten.

d)	 Erklären Sie den Zusammenhang zwischen 
ökonomischer Rationalität und psychologischen 
Anreizen im Kontext von Bonusprogrammen.

e)	 Erläutern Sie die Bedeutung von Wartesituati-
onen für das Konsumverhalten und arbeiten Sie 
die zugrunde liegenden Mechanismen heraus. 
Greifen Sie in diesem Zusammenhang auch die 
Aussage „Hier bin ich Mensch, hier bleib ich 
stehen“ auf.

s
C) Textproduktion

	 Situation: Im Rahmen einer schulischen Veran-
staltung zum Thema „Konsumverhalten im 
digitalen Zeitalter“ halten Sie vor Ihren Mitschü-
lerinnen und Mitschülern eine Rede. Ausgangs-
punkt ist der Artikel „Warum wir kaufen, was wir 
kennen“. Verfassen Sie eine Meinungsrede und 
bearbeiten Sie dabei folgende Arbeitsaufträge:
•	 Geben Sie zentrale Aussagen des Artikels 

zum Konsumverhalten und zur Kundenbin-
dung wieder.

•	 Analysieren Sie die im Artikel dargestellten 
Mechanismen der Beeinflussung von 
Kundinnen und Kunden. 

•	 Diskutieren Sie Chancen und Risiken von 
Kundenbindungsprogrammen für Konsu-
mentinnen und Konsumenten.

•	 Appellieren Sie an Ihre Mitschülerinnen und 
Mitschüler für einen bewussten Umgang mit 
Konsum und Bonusprogrammen.

	 Schreiben Sie 405 bis 495 Wörter.  
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

ÿ
D) Weiterführende Aufgaben

a)	 Untersuchen Sie die Funktionsweise von 
Werbeslogans. Erläutern Sie dabei, mit welchen 
rhetorischen und psychologischen Mitteln (z. B. 
Reim, Rhythmus, Appell an Werte, Emotionen) 
Slogans arbeiten. Analysieren Sie dann, inwie-
fern solche Sätze dazu beitragen, die im Artikel 
beschriebene „emotionale Bindung“ aufzu-
bauen. 

b)	 Entwerfen Sie drei Werbeslogans für ein regio-
nales Unternehmen ohne Einsatz von Bonus-
programmen und begründen Sie deren Gestal-
tung im Hinblick auf den Aufbau von Vertrauen 
und emotionaler Bindung.


